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„W ir können, w as die 
Ü berlebenden des 

H olocaust erlitten  haben, 
n icht w iedergutm achen. 
A ber w ir können Ihnen 

heute B rücken bauen, die 
H and reichen und ein  

Stück alter H eim at 
zurückgeben –  indem  w ir 

neue B egegnungen 
schaffen … ..“ 
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A Letter to the Stars – Teil II 
Die Überlebenden, die Nachgeborenen 
 
Gleich nach Bekanntgabe des Projektes recherchierten die Schülerinnen und 
Schüler der 4. Klasse der Hauptschule 2 Waidhofen/Th. die Adressen der 
Überlebenden in aller Welt. Die Schülerinnen Yvonne Schmid, Tanja Großler, 
Ines Kiehtreiber und Stephanie Zimmerl wählten Frau Hilde Fuchs aus Haifa 
aus und erhielten am 14. März 2004 um 22:24 Uhr vom Projektteam folgende 
Information: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

SchülerIn: Y vonne Schm id 
 
D aten des/der Ü berlebenden: 
N am e: H ilde FuchsH ilde FuchsH ilde FuchsH ilde Fuchs (G eburtsnam e: F iger) 
G eburtsdatum  und –ort: 1925-03-15 W ien 
H eutiger W ohnort: Israel 34453 H aifa, Y eshurun Strasse 7 
Telefonnum m er: 00972-48382969, F ax: , E m ail: 
 
W ohnort früher: 1020 W ien Stuw erstr. 46 
F rüherer Beruf: Forschungssekretärin , F rühere Schule: N ovarragym nasium  
 
W ar nochm al in  Ö sterreich: jedes Jahr 
Typ: V ertriebener 
Sprachen: hebr., engl., deutsch     G ew ünschte K om m unikationssprache: D ,E  
Sonstiges: D atenquelle: M ag. M artin  G ärtner, österr. K ulturattachè in Israel 
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Bereits am nächsten Tag schickten die Mädchen einen Brief an Frau Hilde 
Fuchs, der der Beginn einer sehr intensiven Freundschaft sein sollte. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Von links nach rechts: Yvonne 
Schmid, Tanja Großer, Ines 
Kiehtreiber, Stephanie Zimmerl 
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Am 21. April 2004 antwortet Herr Catriel Fuchs mit einer Karte aus Haifa, weil seine Frau zu 
dieser Zeit krank ist. 
 

 
 
Nach ihrer Genesung schickt Frau Fuchs 
einen Brief und zwei Fotos. 
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Am 10. Juni erhalten wir einen Brief von Herrn Fuchs, in dem er kurz über 
sein Leben schreibt. 
 

 
Frau teilen musste. 
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Yvonne und Tanja antworten auf den Brief von Herrn Fuchs und berichten über 
die  Fahrt nach Mauthausen. 
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Gedenkfeier am 9. Mai 2004 in Mauthausen 

Die Schülerinnen und Schüler der 
Hauptschule 2 Waidhofen/Th. begleiten 
die Überlebenden des KZ Mauthausen 
zum Sarkophag. 
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Am 16. Juni 2004 berichtet  Frau Fuchs in einem Brief sehr ausführlich 
über ihr schweres Schicksal. 
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(Die Lebensgeschichten von Catriel und Hilde Fuchs sind im Buch „A Letter to the Stars – 
Teil 2“ und im Internet unter  http://www.lettertothestars.at/uploads/pdf/094106_Fuchs.pdf 
nachzulesen.) 
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Am 27. Juni 2004 schreibe ich meinen ersten Brief an Hilde und Catriel 
Fuchs. Damit beginnt eine Freundschaft, die mir sehr viel bedeutet, die 
mich vieles lehrt und  für die ich unendlich dankbar bin. Nach vier Jahren 
gehören sie nun bereits zu unserer Familie und werden von allen sehr 
geschätzt. 
 
            Waidhofen, 27. Juni 2004 
 
Sehr geehrtes Ehepaar Fuchs,                                                           
 
vorerst einmal recht herzlichen Dank für die lieben Grüße, die schöne Karte und den 
berührenden und sehr persönlichen Brief von Herrn Fuchs. Ich musste ihn immer und immer 
wieder lesen und vergoss dabei so manche Träne. Auch meinen Schülerinnen und Schülern 
erging es ähnlich. Ihr Brief sagt mehr als viele Geschichtsbücher zusammen. 
Nun zu meiner Person: Mein Name ist Brigitte Blüml, ich wurde 1951 in Vitis, Bezirk 
Waidhofen/Th., geboren. Mein Vater feiert am 16. Juli seinen 90. Geburtstag, also auch er 
kann mir von dieser Zeit einiges erzählen, was aber nicht im Geringsten an Ihr schweres 
Schicksal herankommt. Ich unterrichte an der Hauptschule Waidhofen/Th. die Fächer 
Deutsch, Biologie, Geschichte und Sozialkunde und leite die Schulbücherei mit zirka 7000 
Medien. 
Im Vorjahr startete der Verein für Zeitgeschichte die Aktion „A Letter to the Stars – Briefe in 
den Himmel“. Bei Teil I sollten die SchülerInnen die Lebensgeschichten der von den 
Nationalsozialisten ermordeten Menschen unserer Umgebung recherchieren und 
dokumentieren. In vielen Gesprächen mit den nur wenigen Zeitzeugen, Recherchen in 
Chroniken und alten Zeitungen wurden die Lebensgeschichten der Holocaustopfer unseres 
Bezirkes zu Papier gebracht und in einem Bericht veröffentlicht. Jeder Schüler schrieb einen 
ganz persönlichen Brief an sein Opfer. 
Am 5. Mai 2003 fand eine Gedenkfeier auf dem Heldenplatz in Wien statt, bei der Vertreter 
jeder Opfergruppe zu den Schülern sprachen und auch Herr Bundespräsident Klestil 
anwesend war. Im Anschluss an seine Rede wurden 80 000 weiße Luftballons mit ganz 
persönlichen Briefen an die Opfer in den Himmel geschickt. Es war eine gut gelungene, 
eindrucksvolle Veranstaltung und die Kinder waren mit ganzem Herzen dabei. Am nächsten 
Tag wiederholten wir diese Feier mit dem Bürgermeister der Stadt Waidhofen/Th. vor dem 
Waidhofner Rathaus. 
 

 
   Bundespräsident Klestil mit meinen Schülern 
 

 
 

Vor dem Rathaus mit Bürgermeister Ing. Diether 
Schiefer und Stadtrat Johann Pusch 
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Der 2. Teil des Projektes „A Letter to the Stars“ beschäftigt sich mit den Überlebenden bzw. 
Nachgeborenen des Holocaust. Dazu wurden auf der Homepage www.lettertothestars.at viele 
Namen der über der ganzen Welt verstreut lebenden Menschen veröffentlicht. Aus diesen 
Namen konnten sich die Schüler meiner heurigen Geschichtsklasse aus verschiedenen 
Kriterien „ihre“ Personen aussuchen. Dabei stießen sie auf den Namen von Frau Fuchs, bei 
der angegeben war, dass sie in deutscher Sprache kommunizieren wolle, da sie nicht 
unbedingt in englischer Sprache korrespondieren wollten. Insgesamt haben wir sechs 
Personen ausgewählt. Geantwortet haben bis heute nur Sie, liebes Ehepaar Fuchs, Herr 
Andermann aus Kalifornien und Herr Leo Balbien aus New Jersey.  
Am günstigsten wäre unser Treffen an einem Samstag im September, weil die Schülerinnen 
und Schüler in einer Woche unsere Schule verlassen und in verschiedene Internate und andere 
Schulen kommen. Ich würde vorschlagen, dass Sie sich am besten – sobald Sie in Wien sind – 
telefonisch bei mir melden, damit wir die weiteren Schritte vereinbaren können. Auch für 
mich beginnt in einer Woche die Ferienzeit, die ich größtenteils am Bauplatz meines Sohnes 
verbringen werde.  

 
Ich freue mich schon sehr auf unser Treffen, viele gemeinsame Gespräche und verbleibe mit 
lieben Grüßen Ihre 

 
Βριγιττε Βλµλ 
 
 

Meine Schülerinnen legen auch einen Brief bei, ich möge sie entschuldigen, denn sie haben 
ihn rasch in der Schule geschrieben und kein schöneres Briefpapier gehabt. 

 
 

Mein Adresse: 
Brigitte Blüml 
Vitiser Straße 23 
3830 Waidhofen/Th. 
Tel.: Aus dem Ausland: 
00432842/52931 
In Österreich: 02842/52931 
Mobil: 0664/4327952 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Klasse 4S der Hauptschule 2 Waidhofen/Th. 
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August 2004: Erster Besuch von Hilde und Catriel Fuchs in Waidhofen/Th. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ende August 2004 fand das erste Treffen mit  Hilde und Catriel Fuchs, die zu einem 
dreimonatigen Aufenthalt nach Österreich gekommen waren, im Sporthallenrestaurant in 
Waidhofen/Th. statt. Trotz Ferienzeit und Sonntag waren viele Schülerinnen und Schüler 
gekommen, um die beiden kennen zu lernen. Nachdem sie über ihre verlorene Kindheit, 
die schweren Schicksalsschläge durch den Verlust sämtlicher Angehörigen und ihr 
späteres Leben in Israel, Deutschland, Frankreich, Amerika und Taiwan erzählt hatten, 
schlossen die Kinder zwei liebenswürdige Menschen in ihr Herz. Seit dieser Zeit stehen 
Yvonne Schmid und Tanja Großler mit dem Ehepaar Fuchs in ständigem Briefkontakt. 

Hilde und Catriel Fuchs mit Yvonne Schmid und Tanja Großler 
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Juni 2005: Zeitzeugengespräch 
Bereits ein Jahr nach ihrem ersten Besuch in Waidhofen und zahlreichen 
Briefkontakten mit Schülerinnen und der Lehrerin Brigitte Blüml besucht das 
Ehepaar Fuchs während ihres alljährlichen Wienaufenthaltes ein zweites Mal 
unsere Schule, um als Zeitzeugen im Fach Geschichte und Sozialkunde über ihre 
Jugend während des Nationalsozialismus zu erzählen. Besonders erfreulich ist, 
dass auch Herr Markus Priller vom Team „A Letter to the Stars“ während des 
Gespräches anwesend ist und die beiden nach Wien zurückbringt. 
 
  

 
 
 
 
 
Auch diese Schülerinnen und Schülern sind von der  Begegnung mit dem 
Ehepaar Fuchs  zutiefst beeindruckt und stellen viele Fragen über diese Zeit, 
ihre Kindheit und vor allem die Flucht nach Palästina. 
 
 
 

Klasse 4S mit dem Ehepaar Fuchs und Herrn Markus Priller 
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August 2006:  
Da ich in diesem Jahr keine 4. Klasse in Geschichte habe, treffe ich Hilde und 
Catriel bei einem Heurigen in Wien. Wir merken, dass wir einander mögen und 
es so etwas wie ein ganz festes Freundschaftsband gibt. Einige Stunden  
genießen wir das Zusammensein, sprechen über das vergangene Jahr und hoffen 
ganz fest auf ein Wiedersehen im Jahr 2007 in Waidhofen/Thaya. Der Abschied 
fällt besonders schwer, weiß man ja doch nicht, wann man einander das nächste 
Mal sehen wird, da es mit Hildes Gesundheitszustand nicht zum Besten steht. 
Kurz nach ihrer Rückkehr nach Israel schickt Catriel (man dutzt einander 
inzwischen) einen besonders berührenden Brief anlässlich des  
62. Hochzeitstages, der mit seiner Einwilligung veröffentlicht werden darf. 
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A Letter to the Stars –  

Das Einladungsprojekt zum 
Gedenkjahr 2008 
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April 2008: Vorbereitungen für das Einladungs- und Denk.Mal - 
Projekt 
Gleich nach Bekanntwerden stelle ich das Einladungsprojekt meinen 
Schülerinnen und Schülern vor und wir diskutieren, ob wir als gesamte Klasse 
teilnehmen und das Ehepaar Fuchs aus Haifa einladen. Ich telefoniere mit Herrn 
Fuchs und muss leider erfahren, dass es wahrscheinlich seiner Frau aus 
gesundheitlichen Gründen nicht möglich ist, eine Flugreise nach Österreich 
anzutreten. Da ich weiß, wie gern er in seine zweite Heimat, nämlich Österreich, 
kommt, bitte ich ihn, sich doch vorläufig einmal anzumelden, was er dann auch 
macht. Da anstatt seiner Frau auch ein Familienangehöriger mitreisen darf, 
schlägt er seine 15-jährige Enkelin Ophir Fuchs vor.  
Als Vorbereitung auf das Treffen schickt jeder Schüler / jede Schülerin ein Foto 
und einen kurzen Lebenslauf. Mit Ophir wird per E-Mail Kontakt 
aufgenommen. 
Leider stürzt Frau Fuchs knapp vor Weihnachten, zieht sich dabei einen 
komplizierten Unterarmbruch zu und die Teilnahme am Projekt wird auch für 
Herrn Fuchs immer unwahrscheinlicher. In Telefonaten und Briefen machen wir 
einander Mut und die Devise lautet letztendlich: „Die Hoffnung stirbt zuletzt.“  
Unsere positiven Gedanken lohnen sich, Frau Fuchs geht es so gut, dass sie 
während der Abwesenheit ihres Gatten zu ihrer Tochter ziehen kann und dort 
bestens versorgt wird. Catriel bestellt die Tickets für seine Enkelin und ihn und 
am 2. April kommt die freudige Nachricht, dass unsere Gäste aus Israel am  
30. April mit den Austrian Airlines um 9.45 Uhr in Wien landen werden. Die 
Schüler jubeln und wollen nun natürlich auch am Denk.Mal – Projekt 
teilnehmen. 
Wir recherchieren die Lebensgeschichten der ermordeten Angehörigen von 
Hilde und Catriel Fuchs und beschließen, einen Filzteppich mit deren Namen zu 
gestalten. Nachdem Frau HOL Maria Altrichter die Technik erklärt hat, macht 
man sich mit Eifer – und das auch schon am frühen Morgen – an die Arbeit. Es 
entsteht ein schöner Teppich, der am 5. Mai am Heldenplatz ausgestellt werden 
soll. 
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Zur Lebensgeschichte der ermordeten Angehörigen bekommen wir vom 
Ehepaar Fuchs folgende Angaben und Kopien der einzigen vorhandenen 
Fotos. 
 
Hilde Fuchs schreibt über ihre Eltern: 
 
Josef Figer:  geb. 25. Jän. 1892;  

In der Kristallnacht im November 1938 ins KZ 
Dachau verschleppt, ca. 7 Monate später unter der 
Bedingung entlassen, das Großdeutsche Reich 
innerhalb von 48 Stunden zu verlassen. Durch Zufall 
erfuhr ich die Adresse und den Namen eines 
französischen Wohltäters, den ich anschrieb und um 
Hilfe bat. Tatsächlich erhielt ich nach einiger Zeit 
eine Antwort mit der Anweisung, in ein bestimmtes 
Reisebüro zu gehen, wo eine vollständig bezahlte 
Fahrkarte nach Shanghai für mich und meinen Vater 
bereitlag. Damit begab ich mich zur Gestapo und 
dieses Dokument bewirkte die Freilassung meines 
Vaters aus dem Konzentrationslager. Ich sah einen 
gebrochenen, kranken, von Misshandlungen 
gezeichneten Mann – für etliche Stunden. Da er 
hoffte, mich auch freizubekommen, verließ er den 

Zug in Paris, beschloss in Frankreich zu bleiben, wo er von den Deutschen nach 
ihrem Einmarsch ein zweites Mal verhaftet und nach Ausschwitz transportiert 
wurde. Dort wurde er am 4. September 1942 ermordet. 
 
Klara Figer, geb. 6. Okt. 1897 
Meine Mutter floh in das damals noch unabhängige Polen und wurde nach der 
Machtübernahme durch Hitlerdeutschland in das Ghetto Lodz eingewiesen. Ihr 
weiteres Schicksal ist mir unbekannt, auch sie hat nicht überlebt. 

 
 

Josef Figer 
(Führerscheinfoto 1928) 

Hilde Fuchs (geb. Figer) mit ihrer 
Mutter Klara 1930 
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Catriel Fuchs schickt uns folgende Angaben zu seinen Eltern: 
 
Aaron Fuchs 
Mein Vater Aaron Fuchs wurde in Weißrussland geboren, war Soldat in der 
k.u.k. Armee und verlor im 1. Weltkrieg ein Auge. Als Mitglied des 
„Schutzbundes“ ist er wahrscheinlich 1934/35 in die Sowjetunion geflohen, wo 
er zwischen 1941 und 1943 eventuell Opfer des Stalinismus wurde.  
 
Helene Fuchs 
Meine Mutter Helene Fuchs, geb. Grüner, wurde am 5. Juni 1897 in Wien 
geboren. Sie wurde verschleppt und am 4. Sept. 1942 in Minsk ermordet. 
 
Ruth Fuchs, geb. 22. Jänner 1931 in Wien 
Meine Schwester Ruth wurde so wie die Mutter abtransportiert und am 4. Sept. 
1942 in Minsk ermordet. 
 

 
 

Dies ist das einzige Foto, das Catriel Fuchs von 
seiner Familie geblieben ist.  
Stehend von links: Helene, Ruth und Aaron Fuchs. 
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Für das Denk.Mal Projekt übermittelt Herr Fuchs auch noch einmal eine 
Kurzbiografie, die mit seiner Einwilligung auf dem Wiener Heldenplatz zu 
lesen sein wird. 
 
Ich wurde im Dezember 1925 in Landsee/Burgenland geboren, etwa 1929 nach 
Rodaun gezogen, dort die ersten zwei Volksschulklassen besucht. Wir waren die 
einzige jüdische Familie in Rodaun, kann mich an keinerlei Anfeindungen, eher 
Ausgrenzung erinnern. Wir lebten in armen Verhältnissen, unser Vater verschwand 
plötzlich – wahrscheinlich als Schutzbündler geflohen. Im 1. Weltkrieg war er 
Frontsoldat, hat ein Auge verloren. Etwa 1932/33 wurden meine Schwester Ruth und 
ich als „Halbwaisen“ in jüdische Waisenhäuser aufgenommen. Bis zum „Anschluss 
1938“ besuchte ich die dritte und vierte Volksschulklasse und erste und zweite 
Hauptschulklasse in Rudolfsheim-Fünfhaus.  Bis 1940 lebte ich von 
Gelegenheitsarbeiten respektive Zwangsarbeit. Ich floh über die Karawanken nach 
Jugoslawien, wurde aufgegriffen und zurück ins Dritte Reich abgeschoben. Mein 
zweiter Fluchtweg führte mich über Jugoslawien, Griechenland, Türkei, Syrien, 
Libanon nach Palästina, wo ich in einem Kollektiv (Kibbutz) arbeitete, dann als 
freiwilliger britischer Marinesoldat, Infanterist beim israelischen Militär, 
verschiedenste Arbeiten, z. B. Kranfahrer. Schließlich arbeitete ich bei verschiedenen 
Reedereien in Paris, Frankfurt/Main und Taiwan.  
Nun lebe ich in Haifa und habe zwei „Kinder“ (59 und 56 Jahre), drei Enkel, zwei 
Urenkel, dieselbe Frau (Hilde) seit 1944. Zwei Heimaten: Israel und Österreich.  
 

Plakat bei der Gedenkveranstaltung am Heldenplatz am 5. Mai 2008 
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Diese Botschaft übermittelt Herr Fuchs für das Denk..Mal – Projekt an das 
Team von „A Letter to the Stars“ 
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Programm für das EinladungsprojektProgramm für das EinladungsprojektProgramm für das EinladungsprojektProgramm für das Einladungsprojekt    
Da ich nun weiß, dass unsere Gäste aus Israel wirklich nach Österreich kommen, 
nehme ich mit Frau Barbara Foglar, der ich an dieser Stelle sehr herzlich für ihre 
Unterstützung und  Liebenswürdigkeit  danken möchte, Kontakt auf, um das 
Programm für den zehntägigen Besuch miteinander abzustimmen. Es ist uns ein 
besonderes Anliegen, auf die persönlichen Wünsche unserer Gäste einzugehen. 
Herr Fuchs möchte gerne seine Freunde in Klosterneuburg und in der Wachau 
besuchen, sein größter Wunsch aber ist, seiner Enkelin die historischen Bauten 
Wiens und die Museen zu zeigen. Ophir, eine Pferdeliebhaberin, möchte gerne 
die Spanische Hofreitschule besuchen. 
 
Mittwoch, 30. April: (Betreuung: B. Foglar) 
Anreise, Abholung vom Flughafen, Informationsgespräche, 
Besuch der Freunde in Klosterneuburg 
 
Donnerstag, 1. Mai: (Betreuung: Richard u. Brigitte Blüml) 
Sightseeing in Vienna 

• Palmenhaus und Wüstenhaus 
• Stadtrundfahrt 
• Besuch des Stephansdomes 
• Fiakerfahrt durch den 1. Bezirk  

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
• 19.30 Uhr: Empfang der Gäste im Festsaal des Parkhotels Schönbrunn 

 
 
 
Freitag, 2. Mai: (Betreuung: Richard u. Brigitte Blüml) 
 
8.30 Uhr: Besuch von Schloss Belvedere (Catriel Fuchs) 
SchülerInnen der Graphischen Akademie führen durch die Galerie Belvedere, die 
bedeutendste Sammlung österreichischer Kunst, u. a. mit der weltweit größten Klimt-
Gemäldesammlung sowie Meisterwerken von Schiele und Kokoschka. 
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10 Uhr: Besuch der Morgenarbeit in der Spanischen Hofreitschule 
 

Als Teilnehmerin des Einladungs-Projektes darf 
Ophir (damit auch mein Mann und ich) als 
„special-guest“ die Morgenarbeiten gratis 
besuchen, wir werden von einer  Führerin über 
einen eigenen Zugang vorbei an den Stallungen in 
die Vorführhalle gebracht, wo wir in den besten 
Logen einen Platz zugewiesen bekommen. Ophir 
ist überglücklich und nervös wie ein kleines Kind. 
Die zweistündige Vorführung genießt sie in vollen 
Zügen und wird sie auch nie vergessen. 
 
 

Spaziergang mit Ophir durch die Innenstadt 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
Nachmittags:  

• Besuch des Kunsthistorischen Museums (Besichtigung der Ägypten- und 
Arcimboldo-Ausstellungen) 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

• Besuch des Hundertwasserhauses, 
gemütliches Beisammensein 

 
 
 
 
 
 

19 Uhr: Besuch der Synagoge 
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Samstag, 3. Mai: (Betreuung: Richard u. Brigitte Blüml) 
Fahrt in die Wachau: Besichtigung von Dürnstein, Besuch einer befreundeten 
Familie in Spitz (Mittagessen in ihrem Lokal), Führung durch das Stift Melk 
 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Dürnstein  und Melk 
 



„A Letter  to the Stars“ (Projektbericht) 
Brigitte Blüml 

38 

Sonntag, 4. Mai: (Betreuung Richard u. Brigitte Blüml) 
Vormittags: Treffen von Herrn Fuchs mit einer ehemaligen Arbeitskollegin 
  Besuch bei Fam. Winsauer in Gaaden bei Mödling 
  Ophir fährt mit Andrea Winsauer, meiner Nichte,  zu einer  
  bekannten Familie nach Weißenbach reiten. 
   
 
 
 
 
 
 
 
Nachmittags:  Rundfahrt durch die Kurstadt Baden   
   Besichtigung des Magna Racino 
     Fahrt ins Burgenland (Neusiedlersee, Rust, Heurigenbesuch) 
 

 
  
 
 
 
 
 

 
 

 
 

5. Mai 2008: 5. Mai 2008: 5. Mai 2008: 5. Mai 2008:         Gedenkveranstaltung auf dem HeldenplatzGedenkveranstaltung auf dem HeldenplatzGedenkveranstaltung auf dem HeldenplatzGedenkveranstaltung auf dem Heldenplatz    
            Gedenksitzung im ParlamentGedenksitzung im ParlamentGedenksitzung im ParlamentGedenksitzung im Parlament    
    
Intensiv haben sich die Schülerinnen und Schüler der Klasse 4S mit den 
Vorbereitungen zu diesem Projekt beschäftigt, geschichtliches 
Hintergrundwissen zu den Themen „Zweiter Weltkrieg, Holocaust, 
Konzentrationslager, Euthanasie, Antisemitismus,…“ erworben, mit Herrn 
Fuchs und seiner Enkelin korrespondiert, Teil I und II der „Letter to the Stars – 
Projekte“ kennen gelernt, die Lebensgeschichte von Hilde und Catriel Fuchs 
kurz gelesen und einen Stadtrundgang durch Waidhofen/Th. in englischer und 
deutscher Sprache vorbereitet. 
Auf mein Ersuchen und die Bemühungen von Frau Foglar und Frau Endl 
bekommen wir die Zusage, als gesamte Klasse an der Gedenksitzung „Gegen 
Gewalt und Rassismus“ im Parlament teilnehmen zu dürfen, was von den 
Jugendlichen  mit besonderer Freude und auch Stolz aufgenommen wird. 

Andrea, Catriel und Ophir 

Wein- und Storchenstadt Rust 
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Eine weitere Hürde bedeutet die Anfahrt nach Wien, da wir mit einem 
öffentlichen Verkehrsmittel nicht um 10 Uhr beim Parlament sein können. Nach 
einem Gespräch meines Gatten  mit der Leiterin der ÖBB-Postbus GmbH, Frau 
Daniela Wanek, richtet das Team von „A Letter to the Stars“ folgendes 
Schreiben an Frau Wanek.  Kurz darauf erhalten wir die Zusage, dass wir gratis 
mit einem Bus nach Wien gebracht werden. 
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11.00 11.00 11.00 11.00 –––– 12.05 Uhr 12.05 Uhr 12.05 Uhr 12.05 Uhr: : : : „War nie Kind…….“„War nie Kind…….“„War nie Kind…….“„War nie Kind…….“    
Gedenksitzung „Gegen Gewalt und Rassismus“ im Gedenksitzung „Gegen Gewalt und Rassismus“ im Gedenksitzung „Gegen Gewalt und Rassismus“ im Gedenksitzung „Gegen Gewalt und Rassismus“ im 
ParlamentParlamentParlamentParlament    
Kurz nach 10 Uhr kommen wir auf dem Heldenplatz an, wo wir auf dem für 
unser Denkmal vorbereiteten Platz mit großer Sorgfalt unseren „Gedenkteppich“ 
installieren.  
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Anschließend begeben wir uns ins Parlament, wo wir nach dem 
Sicherheitscheck unsere Plätze auf der Galerie im Reichsratssaal einnehmen. Für 
alle SchülerInnen ist es der erste Besuch im Hohen Haus, in das nach und nach 
die mehr als 200 Überlebenden, ihre Angehörigen, die gesamten Regierungs-
mitglieder und Herr Bundespräsident Fischer mit seiner Gattin kommen.  
Besonders beeindruckt sind wir von der Freundlichkeit der Überlebenden und 
deren Begleitpersonen. Sie alle gehen auf uns zu, sprechen mit uns, fordern 
damit unsere Englischkenntnisse und wir erhalten von einem Herrn aus Buenos 
Aires eine Einladung, als gesamte Klasse im nächsten Jahr zu einer gleichartigen 
Gedenkveranstaltung nach Argentinien zu kommen. 
Kurz vor 11 Uhr ist der große Augenblick gekommen, auf den alle so sehr 
gewartet haben: Unsere Gäste, Catriel und Ophir Fuchs, nehmen im Parterre 
Platz. Man winkt einander zu und merkt auf beiden Seiten die Freude, einander 
bald näher kennen zu lernen.  

 
  

 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Tamara Böhm und Lisa Reischl im 
Parlament 

Brigitte Blüml im Gespräch mit einem 
Teilnehmer aus Argentinien 
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Im Mittelpunkt der Gedenksitzung stehen die jüngsten Opfer des 
Nationalsozialismus. Auf eine Videowall werden Namen von Kindern projiziert, 
die im KZ Ausschwitz den Tod fanden. Nationalratspräsidentin Barbara 
Prammer ruft in ihrer Rede dazu auf, dass „diese Namen nie vergessen werden 
sollten und dass in Österreich erst spät ein offener Umgang mit der Geschichte 
Platz gefunden habe". Die Sendung wird live auf ORF 2 übertragen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Catriel und Ophir Fuchs  
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Gedenkveranstaltung auf dem Gedenkveranstaltung auf dem Gedenkveranstaltung auf dem Gedenkveranstaltung auf dem 
HeldenplatzHeldenplatzHeldenplatzHeldenplatz    
 
Nach der Gedenksitzung warten die SchülerInnen der 4S und ehemaligen 
Schülerinnen Tanja Großler und Yvonne Schmid vor dem Parlament auf Catriel 
und Ophir Fuchs. Ophir erkennt in der Menschenmenge sofort Yvonne, die sie 
allerdings bis dahin nur von Fotos kannte. Es ist ein bewegendes Wiedersehen. 
Die Klassensprecher begrüßen unsere Gäste und begleiten sie zum Heldenplatz, 
wo für sie ein Platz in der ersten Reihe reserviert ist.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Catriel Fuchs freut sich über das Wiedersehen mit Yvonne Schmid 

Begrüßung von Tanja Großler, daneben Yvonne 
Schmid 
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Harald Krassnitzer 

Die Gedenkveranstaltung, moderiert von Harald Krassnitzer,  wird von 
Überlebenden, Künstlern, SchülerInnen und LehrerInnen mit Musik-, Text- und 
Filmbeiträgen würdevoll und ansprechend getragen und gestaltet und soll vor 
allem den 200 eingeladenen Überlebenden eine Stimme und ein Gesicht geben. 
Zu den Ehrengästen sprechen Bundespräsident Dr. Heinz Fischer, 
Bundeskanzler Dr. Alfred Gusenbauer und Vizekanzler Dr. Wilhelm Molterer. 
  
  
 

Vizekanzler Molterer Bundespräsident Fischer 

Bundeskanzler Gusenbauer 

Catriel und Ophir Fuchs 
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Ü berlebende, K ünstler und SchülerInnen gestalten  die Ü berlebende, K ünstler und SchülerInnen gestalten  die Ü berlebende, K ünstler und SchülerInnen gestalten  die Ü berlebende, K ünstler und SchülerInnen gestalten  die 
G edenkveranstaltungG edenkveranstaltungG edenkveranstaltungG edenkveranstaltung     
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Vorher: Bundespräsident und Bundeskanzler 

Nachher: Alice und Claudia 

Zwei zukünftige Politikerinnen? 
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Enthüllung der Denk.Mal-
Werke 

 
Gemeinsam gehen die SchülerInnen mit ihren Gästen 
zu den Denk.Mal – Werken und die Tafeln der 
Überlebenden, in denen sie – als „Letzte Zeugen“ – ihre 
persönliche Botschaft, ihr Vermächtnis an die 
österreichische Jugend weitergeben, werden „enthüllt“. 
Zutiefst berührt über den Teppich, auf dem die Namen 
und Fotos der ermordeten Angehörigen unseres Gastes 
und seiner Frau verewigt sind, liest Herr Fuchs seine Botschaft vor und ermahnt 
eindringlich, seine Mitmenschen – egal welcher Rasse, Herkunft und Aussehen 
– zu achten und auf jegliche Gewalt zu verzichten. 

 
 

 

 

 
 
 
 
 
 

Unter dem Motto „Denk.Mal!“ richtet  
Herr Fuchs seine persönliche Botschaft an 
die Klasse. 
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Zu einem ersten Kennenlernen bietet sich die Möglichkeit beim anschließenden 
Besuch des Tiergartens Schönbrunn, wo Ophir Fuchs für kurze Zeit ihrem 
Großvater „die Show stiehlt“. Da Ophir nur englisch spricht, können nun die 
Englischkenntnisse meiner SchülerInnen in die Praxis umgesetzt werden. Man 
stellt einander vor, bespricht bereits stattgefundenen E-Mail-Verkehr, lacht, 
albert herum, erfreut sich an Fu Long, den kleinen Eisbären, den Pinguinen und 
rettet sich vor einem einsetzenden Wolkenbruch in das Elefantenhaus. 
 
Erste Kontakte 
 

 
 

   
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Melanie, Ophir und Lisa 

Tamara und Ophir 

Alexander im Gespräch mit Herrn Fuchs 

Claudia, Ophir und Alice 
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Gemeinsam mit den SchülerInnen 
treten Catriel und Ophir am Abend 
ihre Reise ins Waldviertel an. Die 
zwei Stunden Fahrzeit vergehen wie 
im Flug, hat man einander doch so 
viel zu erzählen bzw. zuzuhören. 
Obwohl wir erst um 20 Uhr in 
Waidhofen ankommen, geht noch ein 
Großteil der Klasse mit Ophir in ein 
Kaffeehaus, damit man die 
gemeinsame Zeit so ausgiebig wie 
nur möglich nutzen kann.  

 
 

Dienstag, 6. Mai 2008:  
Zeitzeugengespräch in der Hauptschule 2 
 
Zirka eineinhalb Stunden erzählt Herr Fuchs über seine Kindheit in Rodaun, die 
Vertreibung, das Verschwinden seines Vaters, die Abschiebung in ein 
Waisenhaus, die Demütigungen der jüdischen Bürger durch die 
Nationalsozialisten, seine Flucht nach Palästina, den Verlust aller seiner 
Angehörigen, sein Leben in Israel, seine Heirat und Familiengründung, sein 
weiteres berufliches Leben in Deutschland, Frankreich, Taiwan und Österreich. 
Er ermahnt die Schüler, niemandem blindlings zu vertrauen und vor allem den 
Mut zu haben, einen eigenen Weg zu gehen und sich zu allem eine eigene 
Meinung zu bilden. Er wiederholt seine Botschaft: „Was du nicht willst, das 
man dir tu, das füg’ auch keinem andern zu!“ 
Das gesamte Gespräch hat freundlicherweise Herr HOL Oswald Farthofer 
mitgefilmt. Der Film liegt diesem Projektbericht bei.  
 

 
 

Das erste gemütliche Zusammensein mit 
Ophir 
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Die Klassensprecher überreichen als 
Andenken an den Besuch in 
Waidhofen das Denk.Mal-Werk an 
Herrn Fuchs 

Christina, Claudia und Alice überreichen einen 
selbst gemachten Stadtführer  
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Im Anschluss an das Zeitzeugengespräch führen die Kinder die Gäste durch 
Waidhofen/Th., geben einen kurzen Überblick über die Geschichte der Stadt und 
erklären die bedeutendsten Bauwerke und Plätze in englischer und deutscher 
Sprache, z. B. die Stadtpfarrkirche, das Postamt, das Schloss,  die evangelische 
Kirche, die Pestsäule, …. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Durch das Stadtmuseum werden wir von Frau Mag. Sandra Sam geführt. 

Vor der evangelischen Kirche 
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Nach einem gemeinsamen Mittagessen mit den Kindern hat sich Herr Fuchs für 
den Nachmittag gewünscht, seiner Enkelin einmal einen Wackelstein zu zeigen 
und sie feuchten Waldboden spüren zu lassen. Wir fahren mit ihnen nach 
Heidenreichstein, zum Wackelstein nach Amaliendorf und zur Unterwasserwelt 
in Schrems. Den Abend verbringt die Klasse mit Ophir beim Kegeln, Herr Fuchs 
mit uns beim Heurigen in Maissau. 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 Wassserburg Heidenreichstein 
  Wackelstein Amaliendorf 
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7. Mai 2008: Besuch beim Bürgermeister 
der Stadt Waidhofen/Th. 
 
Um 10.30 Uhr sind unsere Gäste bei Bürgermeister  Kurt Strohmayer-Dangl 
geladen, der sie herzlich willkommen heißt. Ich stelle kurz das Projekt „A Letter 
to the Stars“ und unsere bisherigen Aktivitäten vor. Das Stadtoberhaupt dankt 
den Schülerinnen und der Lehrerin für ihr Engagement und führt sie persönlich 
durch das Rathaus, was unsere Gäste aus Israel besonders interessiert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nach der Rückkehr in die Schule überreichen die Klassensprecher Herrn Fuchs den 
Filzteppich, für Ophir gibt es kleine Erinnerungsgeschenke an ihren ersten Aufenthalt 
in Österreich.  
Was nun folgt, ist mit Worten nur sehr schwer zu beschrieben: ein berührender, 
tränenreicher Abschied.  Das Projekt hat vor allem enorm viel zum 
Zusammengehörigkeitsgefühl zwischen den Schülern beigetragen, den 
Geschichtsunterricht bereichert,  sie haben liebe Freunde gewonnen und schätzen 
gelernt. Es hat ihnen aber vor allem gezeigt, dass die Überlebenden des Holocaust die 
Jugend von heute nicht für die an ihnen und ihren Verwandten begangenen 
Verbrechen verantwortlich machen, sondern auf sie zugehen und ihnen die Hand 
reichen. Wir sind uns einig, dass für die Begegnung mit Herrn Fuchs und seiner 
Enkelin folgender Spruch gilt: 
 
„Wenn durch einen Menschen ein wenig mehr Licht in die Welt gebracht wurde, 

hat sein Leben einen Sinn gehabt!“ 

Herr Fuchs hat viel Licht gebracht und uns viele Lebensweisheiten 
mitgegeben! 
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Dank und schwerer Abschied 
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Dear Brigitte, 
Thank you for everything!  
I really enjoyed all the time I spent with 
you and the kids. You gave me the 
filing that I'm at home; you were like a 
family for me, you spent all this time 
and money just to make me and my 
grandfather as happy as possible and 
for that I just don’t have enough words 
to thank you. 
I haven't gat the chance to use the 
camera yet but she's amassing and 
today I'm going out with my friends so 
I'm sure we will make a lot of photos. 
I really liked the photo you sent me. 
I miss all of you and thinks abut you all 
the time (my friends are jealous). 
Hoping to see you again soon, 
Ophir.          

Dear Frau Blüml, 
 
I am Yossi, son of Catriel Fuchs and father of Ophir, 
writing to you and to all your students on behalf of Galia 
my wife and myself. 
We want to thank all of you for the wonderful way you 
hosted Ophir and my father. Especially for Ophir this 
was an amazing experience; she enjoyed it very much 
and she fell in love with all of you. She is already 
talking about the possibility of going back to Austria in 
the summer on some student exchange program… 
Thank you very much for the CD with the pictures; it 
really helped us visualize Ophir's visit. Your gift to 
Ophir, the digital camera, was really too generous, you 
really didn't have to give her such an expensive gift, but 
in any case, thank you very much, she is very proud 
and happy with it. 
I hope to see you some day here in Israel; it will be our 
pleasure to host you and any of the new friends that 
Ophir made in Austria. If you have never been to Israel 
I think it will be a wonderful and surprising experience 
for you. 
 
Thank you again for being so nice to our daughter, 
 
Yossi and Galia Fuchs   

Nachlese 
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Pressemeldungen 
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Ich bin froh, beim Projekt „A Letter to the Stars“ 
dabei gewesen zu sein, denn ich lernte einen sehr 
lebensfrohen und liebenswerten Menschen kennen. 
Ich hätte nicht gedacht, dass diese Menschen so 
freundlich sind, denn was sie erlebt haben, ist 
unvorstellbar. 
Im Parlament haben mich die Namen der 
ermordeten Kinder zutiefst berührt. 
   Thomas Meyer 

Ich habe durch das Projekt sehr viel 
gelernt, vor allem lernte ich Menschen 
kennen, die viele schreckliche Dinge erlebt 
haben, jedoch immer noch lachen können. 
Hier wurde ihnen viel Leid angetan, 
deshalb finde ich es bewundernswert, dass 
sie wieder zurückkommen. Ich bin der 
Meinung, dass unsere heutige Jugend im 
Vergleich zu damals das Paradies ist. 
   Alice Weltzl 

Ich fand es toll, dass wir als einzige vollständige 
Klasse im Parlament sein durften. Die 
Überlebenden, die  sehr viel mitgemacht haben, 
waren sehr nett zu uns.  Dieses Projekt hat uns 
alle zum Nachdenken angeregt (Denk.Mal) 
   Matthias Wimmer 

Durch dieses Projekt ist unsere Klassengemeinschaft 
um vieles besser geworden. Wir streiten nicht mehr so 
viel und reden auch mit denen, die wir vorher nicht so 
gut leiden konnten. Ich habe anfangs nicht geglaubt, 
dass dieses Projekt so mitreißend werden könnte. Es 
haben auch im Parlament sofort ältere Leute mit uns 
Kontakt aufgenommen und sind sofort auf uns 
zugegangen. Auch wenn ich nicht alles verstanden 
habe, war es trotzdem eine bereichernde Erfahrung. 
    Alexander Drucker 

  

Während des Projektes wurde unsere 
Klassengemeinschaft viel besser. Seither denke 
ich über den Krieg ganz anders, als wenn man 
nur in einem Buch darüber liest. Man denkt auch 
über sein eigenes Handeln mehr nach. Ich bin 
seither viel hilfsbereiter als vorher. Herr Fuchs 
und vor allem das Projekt haben mir viel mit auf 
den weiteren Lebensweg gegeben. 
   Dominik Werle 

Gedanken - einen Monat danach 
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Mir hat das Projekt sehr gut gefallen, da wir die 
Möglichkeit hatten, nach Wien ins Parlament und zur 
Gedenkfeier am Heldenplatz zu fahren. Die Gedenkfeier im 
Parlament war beeindruckend, aber am meisten hat mich 
das Treffen mit den Zeitzeugen am Heldenplatz 
beeindruckt. Alle Menschen wollten sofort mit einem reden 
und Kontakte knüpfen. Die Erzählungen über den 2. 
Weltkrieg waren sehr interessant und bewegend. Aber am 
meisten fasziniert hat mich die Lebensfreude dieser 
Menschen  trotz ihrer schrecklichen Erlebnisse. Auch die 
gemeinsamen Tage mit Herrn Catriel Fuchs in Waidhofen 
waren sehr lehrreich.           
    Thomas Weinberger     

Mich beeindruckten die Besuche im Parlament 
und auf dem Heldenplatz. Für mein Leben 
nehme ich mit, dass man nie einem fremden 
Menschen blind vertrauen soll. Beeindruckend 
fand ich das Gespräch mit den Überlebenden, 
von denen ich sehr viel Neues erfahren und 
gelernt habe. Bei uns an der Schule war Herr 
Catriel Fuchs mit seiner Enkelin Ophir und 
Frau Liska, eine Zeugin Jehovas. Ich werde 
das Gehörte nie vergessen. 
   Franz Zlabinger 
    

Im Parlament sprachen uns alle 
Überlebenden an und gaben uns keine 
Schuld, was ihnen in unserem Land 
widerfahren ist. Am Heldenplatz war es 
wunderbar, diese Menschen zu sehen und 
zu hören. Alle Schüler waren fasziniert, 
aber auch betroffen, was diese 
Zeitzeugen erlebt haben. Als uns Herr 
Fuchs seine Lebensgeschichte erzählte, 
hat er öfters gestottert, er sagte uns auch 
den Grund: Es tut so weh, dass alle seine 
Angehörigen in Konzentrationslagern 
vergast wurden. Ich hoffe, dass so etwas 
nie wieder passiert. „A Letter to the 
Stars“ war ein tolles Projekt. 
   Christoph Hadl 
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Das Projekt war sehr interessant, 
da man einen Einblick in dieses 
dunkle Kapitel der Geschichte 
erhielt. Das Treffen mit Herrn 
Fuchs war sehr informativ. Man 
hat daraus gelernt, wie man mit 
anderen Menschen umgehen 
sollte, egal welche Hautfarbe sie 
haben. Nur weil sie anders 
aussehen oder einen anderen 
Glauben haben, darf man sie 
nicht ausschließen. Es war auch 
cool, Ophir die Stadt zu zeigen. 
  Alexander Pigall 

Mir hat dieses Projekt gezeigt, wie viele 
Menschen gequält worden sind, und dass so 
etwas nie wieder passieren darf. Die 
Überlebenden waren sehr freundlich und 
haben uns keine Vorhaltungen gemacht. 
Diese Menschen wurden zu Unrecht verfolgt 
und ich habe bei diesen Zeitzeugen bedauert, 
dass diese netten Menschen alles verloren 
haben, ihre Familie, ihre Hab und Gut und 
sie  trotzdem positiv denken und  auf uns 
zugehen.   
    Roman Groß  

  

Ich bewundere die Menschen, die diesen Krieg 
überlebt haben, besonders Herrn Rony 
Abraham, mit dem Dominik und ich im 
Parlament gesprochen haben. Er hat sieben 
Kriege mitgemacht. Ich finde es faszinierend, 
dass Herr Fuchs trotz allem über diese schwere 
Zeit reden kann. 
   Sandra Gruber 

Dieses Projekt hat mir sehr gut gefallen. Die 
Sitzung im Parlament war sehr gut gestaltet. Es 
war sehr faszinierend, wie die Menschen auf uns 
zugegangen sind, mit uns gesprochen haben und 
uns ihre Erfahrungen mitgeteilt haben. Das 
Gespräch mit Herrn Fuchs hat mich sehr zum 
Denken angeregt, vor allem deshalb, weil diese 
Überlebenden damals das selbe Alter hatten wie 
wir und ihre Kindheit in Angst verbracht haben. 
Durch dieses Projekt ist unsere 
Klassengemeinschaft sehr gewachsen und wir 
haben Freundschaft mit Herrn Fuchs und seiner 
Enkelin Ophir geschlossen. 
   Christina Pfeiffer 

Dieses Projekt war ein einmaliges 
Erlebnis, das ich nie vergessen 
werde. Es war berührend, dass 
sich 200 Überlebende auf dem 
Heldenplatz eingefunden haben. 
Es hat mich sehr gefreut, einen 
von ihnen, Herrn Catriel Fuchs, 
näher kennen zu lernen. 
Besonders gut habe ich mich mit 
seiner Enkelin verstanden. Am 
Heldenplatz fand ich sehr gut, 
dass für die verstorbenen 
Angehörigen der Überlebenden 
Denkmäler gestaltet wurden. Wir 
haben für Herrn Fuchs einen 
Filzteppich gemacht. Die Abende 
mit Ophir waren immer sehr 
lustig. Ich werde dieses Projekt 
nie vergessen. 
  Melanie Scheidl 
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Mich hat berührt, dass die Menschen 
so viel Mut haben und auf der Bühne 
vor so vielen Menschen über ihr 
Schicksal sprechen. Die Zeit mit 
Herrn Fuchs war sehr schön, weil 
wir alle viel gelernt haben, vor allem 
die Lebensgeschichte unseres Gastes 
war sehr spannend. 
  Patrick Meixner 

Mir persönlich war es eine 
Herzensangelegenheit, dabei zu sein. 
Ich habe mitgefühlt, wie schlecht es 
den Menschen früher ergangen ist. 
Gelernt habe ich auch, dass man 
jeden Menschen so nehmen soll, wie 
er ist. Egal, welche Hautfarbe er hat 
oder welcher Rasse er angehört. Man 
soll die Menschen so akzeptieren, wie 
sie sind. Das wollten sie, glaube ich, 
mit dem Projekt zeigen. 
  Tamara Böhm 

Es waren sehr interessante, aber auch drei 
sehr traurige Tage. Im Parlament haben wir  
viel erfahren, wie es früher wirklich war. 
Auch die Gedenkfeier am Heldenplatz war 
sehr würdevoll gestaltet. Das Projekt hat 
uns innerhalb der Klasse viel näher 
gebracht. Wir streiten jetzt nicht mehr so 
oft, es ist mehr Frieden in unserer Klasse. 
   Nicole Schierl 

Mich hat das Projekt sehr beeindruckt, weil 
ich wirklich einmal zu denken angefangen 
habe. Wie ist es diesen Menschen wirklich 
ergangen? Die Reden der Überlebenden, 
denen ihre Kindheit gestohlen wurde, 
waren sehr beeindruckend. Wenn man 
solche Reden hört, lernt man zu schätzen, 
wie gut es einem selbst geht. Auch wenn 
wir (besonders die Kinder) oft meckern 
und maulen, in Wirklichkeit müssen wir 
zugeben, in einem wirklichen „Paradies“ 
zu leben. Ich glaube, es sollten viel mehr 
Menschen einmal „aufgerüttelt“ werden. 
   Claudia Hieß 

Mich hat dieses Projekt sehr berührt. 
Besonders beeindruckt war ich, dass die 
Überlebenden so nett zu uns waren, 
obwohl sie viel Schlimmes in unserem 
Land mitgemacht haben und grundlos 
verfolgt und vertrieben wurden. Ich werde 
dieses Projekt nie vergessen, weil ich dabei 
sehr viel gelernt habe: Man soll mit 
Vorurteilen sparsam umgehen, niemanden 
beschimpfen, verspotten oder schlagen. 
   Christoph Zach 

Ich habe unheimlichen Respekt vor 
den Menschen, die bei Letter to the 
Stars waren, obwohl sie so viel 
mitgemacht haben. Viele, oft schon 
sehr alte und behinderte Menschen 
sind gekommen, um über ihr Leben 
zu erzählen und uns wachzurütteln. 
Es hat mich viel gelehrt, was die 
Menschen damals mitgemacht 
haben. Es war ein sehr tolles und 
interessantes Projekt, an dem ich 
sofort wieder teilnehmen würde. 
  Chanel Strasser 
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Ich bewundere die Leute, die im 
Parlament waren, wie sie auf dich 
zugehen und mit dir sprechen. Es 
tut mir sehr Leid für die 
ermordeten Menschen und deren 
allein gebliebene Verwandten. Ich 
habe zwei sehr nette Leute 
kennen gelernt und werde sie 
auch nie vergessen. Am 
Heldenplatz war die Stimmung 
sehr nachdenklich, manchmal 
auch traurig. Ich werde das alles 
nie vergessen. 
  Desiree Strasser 

Ich habe gelernt zusammen zu halten. Ich 
fand es sehr interessant. Der Herr Fuchs 
ist ein sehr erzählfreudiger Mann. 
  Βερναρδ Μαηρινγερ 

Das Projekt hat uns zu einer Gemeinschaft 
zusammengebracht, es herrscht mehr Frieden 
untereinander. Es waren sehr traurige Tage, aber 
es war auch schön, einmal im Parlament zu sein. 
Die Namen, die erschienen sind, waren 
beeindruckend, haben mich berührt. Man lernte 
fremde Menschen kennen, die einen alle 
angesprochen haben. Es war sehr interessant, was 
sie früher erlebt haben. Sehr schlimm! 
    Lisa Reischl 

Die Sitzung im Parlament brachte mich 
sehr zum Nachdenken. Ich war schön, dass 
uns die Überlebenden so ins Herz 
geschlossen haben, trotz allem was ihnen 
in Österreich angetan wurde. Herr Fuchs 
hat sehr zu Herzen gehend erzählt und uns 
eindringlich aufgefordert, niemandem 
„blind“ hinterherzulaufen. 
   Matthias Neuwirth 

Ich finde, dass es sehr cool war, dass 
wir zwei Tage mit dem Zeitzeugen, 
Herrn Fuchs, verbringen durften. Es 
war toll, dass so viele Überlebende aus 
vielen verschiedenen Ländern 
gekommen sind. Bevor ich das erste 
Mal mit Herrn Fuchs geredet habe, 
habe ich mir das alles ganz anders 
vorgestellt. Ich bin froh, dass wir an 
diesem Projekt teilgenommen haben. 
  Daniel Traxler 
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Miguel Herz-Kestranek hat für „A Letter to the Stars“ folgendes Gedicht geschrieben: 
 
 
 

Die „10 Gebote“ für die Kinder der Nachgeborenen 
 

 
Seid wachsam       Und der Schritt von 
Seid achtsam       Verachtung zu Massenmord 
Urteilt nicht nach dem Aussehen und   ist ein kleiner geblieben 
Nicht nach dem Pass 
Es gibt keine Rassen – das ist längst  
Bewiesen 
Und deshalb auch keine     Seid wachsam 
Minderwertigen      Seid achtsam 
Und keine Höherwertigen     Lernt euch selbst kennen 
Es gibt nur die Vielfalt     Denn nur das Selbstbild schafft 
Aller Lebewesen      Das Fremdbils 
        Wisst: Es gibt keine Anderen 
        Wir alle sind Fremde 
Seid wachsam       Und Nichtfremde zugleich 
Seid achtsam       Erst Ausgrenzung schafft Grenzen 
Erkennt: nicht Haut- oder Haarfarbe    
Sind Ursachen von Konflikten 
Zwischen Bevölkerungsgruppen 
Sondern soziale Ungerechtigkeit    Seid wachsam 
Gelenkter Hass      Seid achtsam 
Und politische Interessen     Misstraut den lauten Worten  
        Der Mächtigen 
        Wenn sie euch das Leben erklären 
Seid wachsam       Vertraut dem Leben 
Seid achtsam       Denn es ist die einzige Macht 
Denkt mit:        Die euch nicht belügen wird 
Besonders dort 
Wo Denken nicht verlangt wird 
Denn die es nicht verlangen     Seid wachsam 
Wissen warum      Seid achtsam 
        Verteidigt wo ihr spürt 
        Fordert wo ihr wollt 
Seid wachsam       Lebt wo ihr seid 
Seid achtsam       Bewahret wo ihr könnt: 
Begreift: Intoleranz schafft Verachtung   Demokratie 
 
 
 
 
Als eure Geschichtslehrerin und Projektleiterin ersuche ich euch, diese eindringliche 
Botschaft anzunehmen und das Projekt „A Letter to the Stars“ in Erinnerung zu behalten. 
Alles Gute auf eurem weiteren Lebensweg wünscht euch  
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Für die Unterstützung  des Projektes möchte ich 
mich bei folgenden Personen bedanken: 

 

• den Schülerinnen und Schülern der 4S für ihr Mitarbeiten und 
die wertschätzende Aufnahme unserer Gäste 

• den ehemaligen Schülerinnen Yvonne Schmid und Tanja 
Großler für die Teilnahme an der Gedenkveranstaltung und 
den intensiven Briefkontakt mit Herrn Fuchs 

• dem Team von „A Letter to the Stars“, insbesondere Frau 
Barbara Foglar und Frau Brigitte Lendl 

• Frau Daniela Wanek für die Gratisfahrt nach Wien mit einem 
Bus der ÖBB-Postbus GmbH 

• Herrn Dr. Paul Frey für die Gratiskarten ins Kunsthistorische 
Museum 

• der Spanischen Hofreitschule Wien für die Gratiskarten 
• dem Tiergarten Schönbrunn für die Eintrittskarten 
• meinem Gatten Richard Blüml für die Begleitung des 

Projektes und die Organisation der Gratisbusfahrt und der 
Gratiseintrittskarten ins Kunsthistorische Museum 

• Herrn Bürgermeister Kurt Strohmayer-Dangl für den 
Empfang und die Führung im Rathaus 

• Frau Mag. Sandra Sam für die Gratisführung durch das 
Stadtmuseum Waidhofen 

• Frau HOL Maria Altrichter für die Anleitung zum Filzen des 
Denk.Mal - Werkes 

• Herrn SR Friedrich Polzer für die Begleitung zur 
Gedenkveranstaltung und nach Mauthausen 

• Herrn HOL Oswald Farthofer für den Videomitschnitt 
• Frau HOL Johanna Herbeck und Herrn HOL Oswald Farthofer 

für die Vorbereitung der Stadtführung in englischer Sprache 
• meiner Nichte Andrea Winsauer für die Dolmetscharbeiten 

und die Fahrt in den Reitstall 
L eider lässt sich  w ahrhafte D ankbarkeit  

m it W orten  n icht ausdrücken . 
(G oethe) 
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Jedes Leben hinterlässt Spuren, 
die sich tief eingraben in die Seele 

derer, 
die bereit sind,  

die Spuren zu sehen und sie lesen zu 
lernen! 

 
 
 

Du begegnest vielen Menschen in 
deinem Leben, 

aber nur wahre Freunde hinterlassen 
ihre Spuren 

in deinem Herzen. 
 
 
 

L iebe H ilde, lieber Catriel, liebe O phir! 
 

E in aufrichtiges D anke für die Spuren, die ihr bei m einen SchülerInnen, 
bei m ir und m einer F am ilie hinterlassen habt. Ich hoffe auf ein  baldiges 

W iedersehen in  Ö sterreich. 
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Exkursion nach Mauthausen 
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Memories…. 


